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Am 1. August 1975 vollendet der um die Landeskunde des B ur
genlandes und um die Geschichte der K artographie des burgenländi
schen Raumes äußerst verdiente H ofrat Dipl.-Ing. Dr. techn. K arl 
Ulbrich sein siebentes Lebensjahrzehnt. Er w urde am 1. August 1905 
als Sohn des Fabriksdirektors K arl Ulbrich und der Hausbesitzers
tochter Hedwig, geb. Rötzer, in W iener N eustadt geboren. Nach dem 
Besuch der Übungsvolksschule am N.Ö. Landes-Lehrersem inar in 
W iener Neustadt und w eiterer Volksschulklassen in Wien (1911 bis 
1916) sowie der Bundesrealschule in Wien, IX., Glasergasse 25, wo 
er am 28. Juni 1924 m aturierte, studierte er bis 1928 das Vermes
sungswesen (Geodäsie) an der Fakultät fü r Angewandte M athem atik 
und Physik an der Technischen Hochschule in Wien. Durch Ablegung 
der m it Auszeichnung bestandenen 2. Staatsprüfung an dieser Hoch
schule erw arb er den Titel „Diplom -Ingenieur“ und w urde dort am 
15. Dezember 1928 als erster Geodät in Österreich m it „Auszeichnung“ 
zum „Doktor der technischen W issenschaften“ prom oviert (Disserta
tion: „Allgemeine m athematische Theorie der U m fahrungsplanim eter 
in vektor-analytischer D arstellung“). Diese Dissertation w urde nicht 
nur in deutschen Fachzeitschriften anerkennend genannt, sondern 
auch als erste alleinige wissenschaftliche Arbeit Ulbrichs 1930 in der 
Österreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen veröffentlicht.

Bereits vorher, am 30. April 1928, w ar der Jubilar als V ertrags
angestellter fü r den Höheren Dienst in die Neu Vermessungsabteilung 
des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen (BAfEuV) in Wien 
eingetreten. Nach der am 29. März 1930 m it Auszeichnung abgelegten 
Fachprüfung fü r den Höheren Vermessungsdienst verlieh ihm am 
21. Mai 1930 die Technische Hochschule Wien fü r hervorragende Lei
stungen w ährend und nach der Studienzeit die 4. Dr. Guido Krafft- 
Medaille, an deren Stelle später der Ehrenring des österreichischen 
Bundespräsidenten trat. Ulbrich w urde m it 19. Septem ber 1930 zum 
provisorischen Vermessungskommissär und m it 1. Juli 1932 zum de
finitiven Vermessungskommissär in diesem Amt ernannt. An der
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Neuvermessung des 1921 an Österreich gekommenen Burgenlandes 
ab 1931 m itarbeitend, ließ ihn dieses Bundesland nicht m ehr los. 
Hier lernte er in Wolf au auch seine Ehegattin Elsa, geborene Leitner, 
kennen, m it der er am 5. November 1934 den Bund fürs Leben schloß.

Für seine m ehrjährigen seit 16. Dezember 1932 als offizieller 
Delegierter des BAfEuV im Österreichischen Normenausschuß in den 
Fachausschüssen „Technisches Berechnungswesen, Technisches Zeich
nen, Optik und Terminologie“ hervorragend geleisteten Arbeiten ver
lieh ihm diese Institution im Mai 1938 die Ehrenurkunde. Mit 10. 
Ju li 1941 w urde er in die H aupt-V erm essungsabteilung XIV als Re
gierungs-V erm essungsrat übergeleitet, m it 1. Jänner 1946 in die Neu
verm essungsabteilung des w iedererstandenen BAfEuV übernommen, 
in diesem m it 14. Februar 1952 zum Dienststellenleiter der Dienst
stelle „Technisches N ivellem ent“ und am 1. Februar 1953 zum Oberrat 
des Vermessungsdienstes ernannt. Der österreichische Bundespräsi
dent Dr. h. c. Theodor K örner verlieh ihm am 27. Septem ber 1956 
in W ürdigung seiner Verdienste um die historisch-kartographische 
Ausstellung im W iener Technischen Museum anläßlich des 150jährigen 
Bestehens des BAfEuV das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um 
die Republik Österreich. Mit 21. Septem ber 1957 erfolgte seine Dele
gierung als Ständiger V ertre ter Österreichs im Deutschen Fach
normenausschuß „Geodätische Instrum ente und G eräte“, am 22. April 
1958 seine einstimmige Wahl zum Vorsitzenden des Fachnorm enaus
schusses „V erm essungsgeräte“ und am 30. November 1959 ebenso 
einstimmig seine W ahl zum Vorsitzenden des Fachnormenausschusses 
(FNA) „Planzeichnen und Plandarstellung“ Mit 1. Februar 1961 
w urde er Referatsleiter fü r nachgeordnete Nivellements der Ab
teilung K 2 (Erdmessung) im BAfEuV, dort m it 4. November 1968 
Referatsleiter für das gesamte N ivellem ent und offizieller V ertreter 
des AbteilungsVorstandes.

F ür Verdienste um das Bundesland Burgenland, insbesondere für 
die von ihm zahlreich veröffentlichten landeskundlichen Arbeiten 
betreffend die Vermessung historischer W ehranlagen dieses Gebietes 
w urde er 1949 zum M itglied der Landeskundlichen Forschungsstelle 
am Landesarchiv ernannt, am 11. November 1964 erhielt er das Ehren
zeichen des Landes und am 2. Dezember 1968 ein A nerkennungs
dekret fü r Verdienste um die Neuvermessung dieses Bundeslandes. 
Am 11. Dezember 1969 w urde Ulbrich durch die Burgenländische 
Landesregierung als M itglied der Nom enklaturkommission für das 
Nam ensgut auf K arten und Plänen dieses Bundeslandes bestellt; am 
29. Juni 1970 verlieh ihm Bundespräsident Franz Jonas den Titel 
„H ofrat“ und am 31. Dezember 1970 tra t Hofrat Ulbrich nach über 
42jähriger aktiver A m tstätigkeit in den Ruhestand, um aber bereits 
am 10. Mai 1973 vom Österreichischen Normenausschuß als Vor
standsm itglied delegiert zu werden.

Auch der Präsident des BAfEuV anerkannte seine sehr erfolg
reiche Am tstätigkeit durch m ehrere A nerkennungsdekrete, so am
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21. April 1966 anläßlich der 125-Jahrfeier dieses Amtes, am 18. No
vem ber 1968 zur Vollendung des 40. D ienstjahres und 1969 zur er
folgreichen Ausstellung „150 Jahre  Österreichischer G rundkataster“. 
Anläßlich seines Ü bertrittes in den Ruhestand überm ittelte ihm der 
Bundesm inister fü r Bauten und Technik am 10. Dezember 1970 ein 
A nerkennungsdekret, ein weiteres am 22. Dezember 1972 die Gruppe 
Eichwesen im BAfEuV zur Verfassung der Festschrift „100 Jahre  
metrisches M aßsystem in Österreich 1872— 1972“. Das Österreichische 
Norm ungsinstitut verlieh Hofrat Ulbrich am 24. November 1970 fü r 
seine Verdienste um das österreichische Normungswesen die Goldene 
Ehrennadel und am 10. Mai 1971 die Ehrenmitgliedschaft. Der Vor
stand des Coronelli-W eltbundes der Globusfreunde ernannte ihn am 
17. Dezember 1974 einstimmig wegen der besonderen Verdienste um 
die Geschichte der K artographie zum Korrespondierenden M itglied 
dieses internationalen Verbandes.

Neben einer Reihe von fachwissenschaftlichen A rbeiten betä
tigte sich Ulbrich als Forscher vor allem auf landeskundlichem und 
siedlungsgeographischem Gebiet des Burgenlandes. Diese Forschungs
tätigkeit fand in zahlreichen Publikationen ihren Niederschlag: Be
reits 1935 erschien in den Burgenländischen H eim atblättern sein Auf
satz „Siedlungsformen des Burgenlandes“ und im selben Jah r im 
Jahresheft des Österr. Archäol. Inst, die Arbeit „Römische Hügelgrä
ber in Wolf au“ Seit 1947 legte Ulbrich zahlreiche Arbeiten zur Lan
deskunde und K artographie des Burgenlandes vor: „Die staatlichen 
Vermessungsarbeiten im Burgenland“, 25 Jahre  Burgenland, 1947; 
„Das Siedlungsbild des Burgenlandes“, Burgenland Landeskunde, 
1951; „Die Grenzkarte U ngarn-N iederösterreich von C. J. W alter 
(1754— 56)“, Bgld. Hbll. 1952; „Die kartographische Darstellung des 
Raumes von W olfau“, ebenda, 1954; „Ungarische Bibliographie von 
Hydrologischen K arten“, ebenda 1957; „Eine untergegangene O rt
schaft im Neusiedler See“, ebenda 1961; „Bem erkungen zu ungari
schen historisch-kartographischen A rbeiten“, ebenda 1961; „Vollen
dung der 4. topographischen Landesaufnahm e des Burgenlandes“, 
ebenda 1966; „Ansichten nordburgenländischer Orte aus 1692“, eben
da 1971. Im A uftrag des Burgenländischen Landesarchivs hat Ulbrich 
Vermessungen folgender historischer W ehranlagen durchgeführt und 
in den H eim atblättern veröffentlicht: Eberau (Bgld. Hbll. 1948), Strem  
(1949), Hagensdorf-Luising (1950), Burg (1954), Unterloisdorf-M an- 
nersdorf (1956), Leithaprodersdorf (1957), Pam hagen (1961), Purbach 
(1962, 1963), M annersdorf an der Rabnitz (1962), Lutzm annsburg 
(1964), W einberg im Bgld. (1969).

Über Auftrag des Bundesdenkmalam tes w urden zur Erstellung 
von Baualtersplänen der Burgen bzw. fü r Restaurierungsarbeiten 
un ter Leitung von Ulbrich folgende Pläne grundrißm äßig aufgenom 
men: Burg Bernstein (1955), Burg Lockenhaus (1956), Burg Forchten- 
stein (1959), Burgruine Landsee (1959). Ferner w urden un ter seiner 
Leitung fü r die Arbeit von H. Schad’n, „Hausberge und Fluchtburgen
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im B urgenland“, Bgld. Forschungen, Heft 9, 1950, Vermessungsarbei- 
ten  von Erdw erken durchgeführt.

Die fü r das Burgenland wohl bedeutendste Leistung Ulbrichs 
w ar die Bearbeitung des VIII. Teiles: K arten und Pläne der „Allge
m einen Bibliographie des Burgenlandes“ M it größter wissenschaftli
cher Akribie hat Ulbrich in vierzehnjähriger Bestandsaufnahm e und 
Forschungsarbeit 4912 Titel K artenw erke, 4574 Titel Planw erke und 
554 Titel Fachliteratur, zusammen also 10.040 Titel erfaßt und bear
beitet, eine gigantische Leistung, die in zwei Bänden im Jahre  1972 
im Selbstverlag des Amtes der Burgenländischen Landesregierung, 
Landesarchiv-Landesbibliothek, erschienen ist und in der Fachwelt 
sehr positive Aufnahm e gefunden hat.

Alle seine Freunde und Bekannten, die den Jubilar als Mensch, 
M itarbeiter und Berater kennen und schätzen gelernt haben, wollen 
ihm noch reiche Jahre  ungebrochener Schaffenskraft zum Wohle 
seiner Familie und zur Bereicherung der landeskundlichen Forschung 
des Burgenlandes wünschen.

Ernst B e r n l e i t h n e r

Floristiscbe Neuigkeiten aus dem Burgenland (IX)
Von Gottfried T r a x 1 e r, Güssing

Im Zusamm enhang m it den im vorliegenden Beitrag verw erteten 
Ergebnissen sind zwei geographische Punkte, die eine abwechslungs
reiche Flora m it starkem  pannonischen Einschlag aufweisen, die aber 
bisher in der geobotanischen L iteratu r kaum oder gar nicht Beachtung 
gefunden haben, besonders hervorzuheben, der Hohensteinm aisberg 
(345 m) zwischen Kirchfidisch und Punitz und die Anhöhe 500 süd
östlich von Goberling. Zur Erforschung der letzteren w urde ich von 
Johann Layr, Post-O berrevident in Oberwart, angeregt, der m ir ei
nige interessante Pflanzen Vorkommen m itteilte.

Pteridophyta, Farnpflanzen i. w. S.
Equisetum  hyemale L., W inter-Schachtelhalm. Auch am Nordfuß 

des Hügellandes westlich von Rosendorf an der Grenze dieser K ata
stralgemeinde, 9063/1.

Apetalae, Fehlkroner
Betula pubescens Ehrh., Moor-Birke, Flaum-B., Haar-B. Meine in 

VI dieser Serie gebrachte Feststellung, daß diese A rt im Burgenland 
sehr selten sei, kann nicht aufrecht erhalten werden. Durch den im 
Deutschen vorwiegend gebrauchten Namen Moor-Birke und durch 
einen Großteil der botanischen L iteratu r — auch Janchen erw ähnt in 
seinem Catalogus florae Austriae das Vorkommen auf nässestauen
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